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Sache ... Sächeli Von einem sauberen Land, einer Umleitung, gesellschaftlicher Realität und Feuchttüchern
Die Schweiz hat den Ruf, eines der 
saubersten Länder zu sein. Nun, das 
bedeutet natürlich nicht, dass auch 
seine Bewohnerinnen und Bewohner 
reinlich sind. Mindestens lassen sie 
beim Geldholen ganz gerne ziemlich 

was liegen. Leider kein Bargeld. Aber 
wer weiss: Vielleicht lacht einem ja 
mal das Glück, und man findet ein 
paar Noten, die statt der Belege zu  
Boden gesegelt sind. (Wü.) 

Wer von der Buchthalerstrasse mit 
dem Auto in die Fischerhäuserstrasse 
einbiegen möchte, um bis zur Som-
merlust zu gelangen, braucht für die-
sen Weg normalerweise etwa 20 Se-
kunden. Die Arbeiten auf dem kurzen 
Strassenabschnitt bei der Verzwei-
gung verlängerten diesen Weg ein we-
nig: Von der Buchthalerstrasse 
musste man am Montagabend und 
gestern Morgen Richtung Alpen-
strasse, über die Büsingerstrasse und 
zur Schaffhauserstrasse fahren, um 
schliesslich auf die Rheinhalden-
strasse zu gelangen. Auf dem Weg 
gibt es allerlei zu sehen: Zum Beispiel 
ganz viele Apfelbäume. Und den 

Rhein. Sofern es nicht dunkel ist. Voilà 
– so macht man aus relativ ereignis- 
losen 20 Sekunden eine schöne Aus-
fahrt von fast 20 Minuten. «Der Belag 
musste dringend ausgebessert wer-
den», sagt Projektleiter Heinz Looser. 
Durch das viele Bremsen und Anfah-
ren habe es den Belag fast 20 Zenti-
meter aufgestellt. (est)

Polizistinnen und Polizisten in Schaff-
hausen mussten bisher mindestens 
1,60 Meter gross sein. Diese Anforde-
rung gilt nun nicht mehr, wie die 
Schaffhauser Polizei mitteilt: «Neu 
wird nicht mehr von einer Mindest-
grösse ausgegangen, sondern die Be-
werberinnen und Bewerber müssen 
aufgrund ihrer Konstitution fähig 
sein, die polizeilichen Einsatzmittel zu 
bedienen.» Auch die «formelle Vor-
aussetzung des Idealalters zwischen 
20 und 35 Jahren» wurde aufgehoben 

– man kann sich nun also bereits mit 
18 Jahren für den Polizeiberuf bewer-
ben. Das Kommando der Schaffhau-
ser Polizei habe mit diesen Massnah-
men das Anforderungsprofil für Poli-
zistinnen und Polizisten im Kanton 
Schaffhausen der gesellschaftlichen 
Realität angepasst und könne nun fle-
xibler auswählen. Vor wenigen Tagen 
hat auch die Zürcher Stadtpolizei mit-
geteilt, dass sie die Anforderungen an 
künftige Polizisten angepasst hat: Sie 
dürfen auch Tattoos tragen – «mit 
kleinen Einschränkungen». (heu)

Der Gastroführer «Gault Millau» steht 
für hochstehende Kochkunst – die, 
seien wir ehrlich, aber oftmals reich-
lich abgehoben und mit viel Chichi da-
herkommt. So à la: Gänseleberlolli-
pop an Kaffee-Emulsion und Sauer-
kirschen-Espuma, serviert im 
Waldmoos auf Trockeneis. Wohltu-

end bodenständig wirken da die jun-
gen Verantwortlichen im Schaffhau-
ser Restaurant D’Chuchi, die es neu in 
den Gastroführer geschafft haben. 
Jan Schmidlin wirkt ganz allein mit 
einem Lehrling in der Küche, und 
seine Geschäfts- und Lebenspartne-
rin Andrea Zürcher arbeitet hauptbe-
ruflich zu 100 Prozent in einem Büro. 
Gefragt, ob die 13 Gault-Millau-Punkte, 
im Team gefeiert werden, sagt 
Schmidlin: «Da trinken wir dann am 
Wochenende nach Feierabend mal ein 
paar Gläser Wein zusammen. Das ma-
chen wir aber sowieso immer.» (lbb)

Bei «Aqua Viva» denken wir hierzu-
lande ja an die gleichnamige Gewäs-
serschutzorganisation. In Osteuropa 
gibt es Aqua Viva ebenfalls, aller-
dings in einer etwas weniger ökologi-
schen Fassung: Dort ist das eine 
Marke für Feuchttücher. (zge)

Gastroverband wettert gegen «Bockalp»
Die «Bockalp» auf dem Herrenacker startet Anfang November ihren Betrieb. Während die Veranstalter davon 
sprechen, dass sich die Gastronomen damit abgefunden haben, klagt der Verband über ungleiche Spiesse.

Dario Muffler

SCHAFFHAUSEN. In einem Monat soll mit der 
Eröffnung des Schaffhauser «Winterzaubers» 
und der «Bockalp» auf dem Herrenacker der 
Winter Einzug halten: Vom 8. November bis 
zum 31. Dezember gibt es wieder Fondue  
und Raclette in einer grossen Holzhütte, der 
«Bockalp». Zudem werden im Rahmen des 
zweiten Schaffhauser «Winterzaubers» wieder 
eine Eisbahn sowie verschiedene Essens- und 
Getränkestände betrieben. «Die Vorbereitun-
gen laufen auf Hochtouren, der Aufbau be-
ginnt bereits Ende Oktober», sagt Lara Gans-
ser vom verantwortlichen Projektteam.

Mit dem Start am 8. November verlängern 
die Betreiber der Winteraktionen ihre Saison 
gegenüber dem Vorjahr. 2018 war die Eröff-
nung am 23. November. Die Reservationsaus-
lastung liegt schon bei 70 Prozent, wie  
Gansser sagt. «Besonders an den Donnerstag-, 
Freitag- und Samstagabenden sind wir oft 
ausgebucht.»

Neben der Ausdehnung der Angebotsdauer 
kommt es zu weiteren Veränderungen beim 
Schaffhauser «Winterzauber». «Die Eisbahn 
bildet das Zentrum und alle Bauten werden 
daran ausgerichtet», so Gansser. Mittels Er-
weiterung der Infrastruktur sollen die Besu-
cher dazu gebracht werden, länger auf dem 
Herrenacker zu verweilen. «Es werden zusätz-

liche Unterstände und Wärmestrahler aufge-
stellt.» Wie letztes Jahr finden auch 2019 di-
verse Veranstaltungen statt.

Eine Anpassung gibt es auch beim gastrono-
mischen Konzept des «Winterzaubers». Die 
Essens- und Getränkestände werden neu von 
den Betreibern geführt – im vergangenen Jahr 
waren es verschiedene Anbieter. Unter ande-
rem aufgrund des schlechten Wetters zog die 
Mehrheit der Standbetreiber ein negatives  
Fazit. «Auch wir waren über das letztjährige 
Food-Village nicht glücklich und haben 
unsere Lehren daraus gezogen», sagt Gansser. 
Dieses Jahr liege der Schwerpunkt auf Heiss-
getränken, Käsegerichten oder Crèpes.

«10 Prozent Miete wären angebracht»
Was sagen die Anwohnerinnen und Anwoh-

ner des Herrenackers, die nun einen weiteren 
Anlass vor ihrem Schlafzimmerfenster haben? 
Lara Gansser antwortet: «Die Stadtpolizei und 
Pro City führten im vergangenen Jahr eine 
Umfrage durch. Zwei Drittel der Anwohnerin-
nen und Anwohner waren positiv gestimmt, 
ein Drittel neutral oder ablehnend.» Auch 
unter den Gastronomen habe sich der Sturm 
nach der ersten Durchführung der «Bockalp» 
2018 gelegt, ist Gansser überzeugt. 

Renato Pedroncelli, Präsident von Gastro 
Schaffhausen, sieht das anders: «Da hat sich 
nicht viel verändert, die Situation hat sich mit 

der Verlängerung des Angebots eher ver-
schärft.» Die Betreiber würden sich mit ihrem 
temporären Betrieb nur die Rosinen schnap-
pen. Was Pedroncelli besonders stört: Die Pop-
up-Betreiber und Gastronomen hätten nicht 
gleichlange Spiesse. «Ein guter Betrieb rechnet 
10 Prozent des Umsatzes für die Miete der Lo-
kalität», sagt er. Eine Hütte auf dem Herren-
acker aufzustellen, sei natürlich viel günstiger. 
Die Betreiber der «Bockalp» und des «Winter-
zaubers» würden die ordentliche Platzgebühr 
gemäss dem aktuellen Tarif der Stadtpolizei 
bezahlen, teilen die Veranstalter mit. Bei der 
Stadtverwaltung konnte gestern niemand 
Auskunft über den genauen Betrag erteilen. 
Pedroncelli ist überzeugt, dass es zu wenig sei. 
«Es wäre fair, wenn die Betreiber stärker belas-
tet würden», sagt er und schlägt vor, dass die 
Stadt fix 10 Prozent des Umsatzes als Platz-
miete fordern sollte. «An so einer Lösung 
müsste doch auch die Stadt interessiert sein.»

Der Koch räumt aber ein, dass die «Bockalp» 
den Nerv der Zeit treffe. «Die Leute wollen Er-
lebnisgastronomie», sagt er. Es gebe tatsäch-
lich noch zu viele Wirte, die ihren Betrieb so 
führen wie vor 30 Jahren. «Die Gastronomie 
muss und wird sich aber ändern», ist er über-
zeugt. Dabei habe er auch nichts gegen die 
Pop-up-Kultur. «Wenn es ein Gastronom ist, 
der das Angebot betreibt, ist es etwas ande-
res», sagt Pedroncelli.

2018 fand erstmals der Schaffhauser «Winterzauber» statt. Die Hauptattraktion wird auch dieses Jahr eine Eisbahn sein.  ARCHIVBILD SELWYN HOFFMANN

Joscha Schraff  
erhält Musikpreis 
der Stadt
SCHAFFHAUSEN. Der Jazzpianist Jo-
scha Schraff erhält den Walther Brin-
golf Musikpreis der Stadt Schaffhau-
sen 2019. Dies gab die Stadt gestern 
bekannt. Schraff, 1991 in Schaffhau-
sen geboren und wohnhaft, ist ein 
vielversprechender, junger Pianist, 
schreibt die Stadt. Nach dem erfolg-
reichen Abschluss seines Masterstu-
diums an der Jazzschule Zürich 2015 
nahm er seine erste CD mit dem Jo-
scha Schraff Trio auf, welche am 
Schaffhauser Jazzfestival getauft 
wurde.

Joscha Schraff komponierte und 
entwickelte sich in seiner Rolle als 
Bandleader und eigenständiger Mu-
siker stetig weiter. 2016 folgte die 
zweite CD «Lonely Machines» mit 
dem Joscha Schraff Quartett. Spätes-
tens seit seinem Mitwirken als Musi-
ker beim Sommertheater Schaffhau-
sen («Titanic») beschäftigt er sich 
auch mit der Verbindung von Musik 
und Theater.

Jazz und Bühnenmusik
Schraff ist in der Schweizer Jazz-

szene vernetzt und tritt regelmässig 
in verschiedenen Formationen auf. 
Als Gründer diverser eigener Ensem-
bles spielt er Konzerte in der Schweiz 
und in Deutschland. Des Weiteren ist 
er Pianist in Bands verschiedens- 
ter Stile. Er wirkt an zahlreichen  
Theaterprojekten als Musikalischer 
Leiter, Musiker und Schauspieler 
mit, ausserdem ist er Klavierdozent 
an der Pädagogischen Hochschule 
Schaffhausen.

Der Walther Bringolf Musikpreis 
wird alle zwei Jahre als Auszeich-
nung für bemerkenswerte künstleri-
sche Leistungen in Musik und Mu-
siktheater vergeben und ist mit einer 
Preissumme von 5000 Franken do-
tiert. Die Wahl des Preisträgers er-
folgt durch eine unabhängige Fach-
jury. Die öffentliche Preisverleihung 
mit Auftritt des Künstlers findet am 
Samstag, 2. November 2019, ab 20 
Uhr auf der Haberhaus Bühne 
Schaffhausen statt. (r.)

Tastenmann: Der Jazzer und Theater-
musiker Joscha Schraff.  BILD ZVG

51
Tage haben  
«Bockalp» und  
der Schaffhauser 
«Winterzauber»  
dieses Jahr ihre  
Türen offen. Die  
Angebote auf dem 
Herrenacker starten 
am 8. November.


